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Sonntag, den 29 . April 1900 .

ln die Wähler des 7. NeichstngMchlkmsrs
(Offenburg - Oberkirch - Kehl).

Als nach dem Ableben des bisherigen Vertreters des Bezirkes eine Neuwahl anberaumt wurde, bin ich von

verschiedensten Testen wiederholt gedrängt worden, die Kandidatur anzunehmen. Ich habe die Zusage nach

Überwindung schwerster verschiedenartiger Bedenken gegeben, in der Meinung und Absicht, den Interessen des
Volkes zu dienen. Sollte die Mehrzahl der Wähler mir die Vertretung des Bezirkes übertragen , so werde ich es
als ei» Gebot der Ehre und des Gewissens betrachten, das in mich gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen und wie die

Interessen des ganzen Volkes und Reiches , so auch die besonderen Interessen des 7 . Wahlbezirkes gewissenhaft
treu zu vertreten.

Ich bekenne mich politisch zum Centrum . Das Programm, die Grundsätze lmd Bestrebungen dieser Partei
vnd auch die meinigen.

Ich habe pflichttreu als Soldat gedient und war jederzeiWemüht , michjkebenso pflichttreu als Staatsbürger

gläubigen Christen zu zeigen . Darum brauche ich nicht extra zu versichern , daß ich treu zu Kaiser und Reich

und für jetzt und allezeit erhalten und gesichert wissen will, was mst so vielen Md schwere» Opfem des

Sauzen Volkes errungen worden ist.
Was zum Schutze des Vaterlandes nach Außen nothwendig ist, muß der Regierung bewilligt und vom Volke

Klagen werden. Eine möglichst sichere Gewähr dauernder Sicherstellung des Friedens ist von unschätzbarem

Gerthe für die Gesammtinteressen des Volkes und die beste tlnterlage ^.einer gedeihlichen Entwicklung aller Vrr-
»ältnisse im Innern des Vaterlandes.

Eine starke und tüchtige Armee ist also unerläßlich.
Je schwerer aber die Militärlast ist, je weniger sie gleichmäßig vertheilt werden kann und je niehr sie gerade

^ uiittleren und unteren Schichten des Volkes, namentlich den Arbeiter, den Landwstth lind den Handwerker

stickt, desto mehr hat der Abgeordnete darauf z» sehen, daß sie auf das nothwendige Maß beschränkt ivird, daß

Erleichterung durch Einführung der zweijährigen Dienstzeit dauernd bleibt und daß im Rahmen der bestehenden
Armee-Einrichtungen nach Möglichkeit gespart wird.

Ich bin der Meinung , daß Namhaftes gespart werden kann,̂ ohne daß an den bestehenden Einrichiilngcn
lleriittelt oder die Leistungsfähigkeit der Armee irgendwie gefährdet Mird.

Ich bin aber auch der Meinung , daß die Geldopfer für die Armee ungleich mehr als bisher auf die
irreren Schultern der oberen Schichten abgewälzt werden sollen, gerade well die mittleren lmd unteren Schichten
bfe Militärlast im eigentlichen Sinne schwerer empfinden.

Neben der starken Armee müssen wir auch eine starke Flotte haben . Unsere Küsten und unsere Kolonien
sollen wirksam geschützt sein und auch unsere vielgestalttgen Handelsinteressen bedürfen des nöthigen Schutzes. Ein

ausgiebiger Antheil am Weltmarkt ist für uns von größter Wichttgkeit .
Dementsprechend und auch mit Rücksicht auf die Fortschritte der Technik, werden die gegenwärtig devl Reichs¬

tage vorliegenden Vorschläge zur Verstärkung und Verbesserung unserer Flotte zu prüfen sein . Selbstverständlich
jfttm dies mir gleichzeitig mit der Erlediginig der anderen Frage geschehen, woher die nöthigen Mittel kommen .
Kcinenfalls soll die Aufbringung dieser Mittel auf die Schultern der breiten Massen, die ohnedies schon schwer
belastet sind, abgewälzt werden, sondern sofern solche aus den laufenden sReichseinnahmen nicht gedeckt werde»

l können , von den „stärkeren Schultern " getragen werden.
Mein Beruf als Landwirth , wie auch meine öffentliche Thätigkeit als Vorstandsmitglied des Bauernvereins ,

»ls Mitglied des Landwirthschaftsrathes und als Abgeordneter hat mich in besondere Beziehungen zu den großen
Fragen Md wichtigen Interessen der Landwirthschaft gebracht.

Schon aus diesem Grunde müßte es sich wir nahelegen, wenn ich zum Mitglied des Reichstages gewählt
würde, mit besonderem Eifer die Interessen der Landwirthschaft zuZvertrcten und zu pflegen .

Dazu kommt , daß gerade die Landwirthschaft des Schutzes und der Förderung besonders bedarf und beim
Abschluß der nur noch kurze Zeit bestehenden ^Handelsverträge nicht genügend berücksichttgt worden ist.

Bei allenl Interesse für die Landwirthschaft habe ich aber jederzeit die UeberzeugMg bethätigt , daß man
^ir Industrie, Gewerbe und Handwerk in gleich wohlwollender und gerechter Weise Mterstützcnd und fördernd
rintrcten muß, soweit es berechtigt und nothwendig erscheint .

Wie ich als Mitglied der zweiten badischen Kammer es immer bethätigt habe, so würde ich auch als

Mitglied des Reichstages den Standpunkt vertreten, daß an den bestehenden Rechten des Volkes nicht gerüttelt
werden darf.

Demgemäß würde ich nöthigenfalls jedem Versuche entgegentreten, das allgemeine direkte Wahlrecht wieder
w Frage zu stellen .
d 8

bedürfen dringend des Friedens zwischen den einzelnen Gesellschaftsschichten . Was die Gesetzgebung

i» Lk> t
*n ^ er Richtung hin in 's Leben gerufen hat, das soll erhallen und weiter ausgebildet werden,

* besondere alles, was zum Schutze der abhängigen Arbeiterwell nothwendig ist.
Wähler des 7. Reichstagswahlkreises ! Mit Uebernahme der Kandidatin : bin ich dem Rufe meiner Partei

ll
^
folgt. Sollte ich durch das Vertrauen der Mehrheit Abgeordneter werden, so werde ich mich als Vertreter des
anzcn betrachten mü den gleichen Pflichten gegen diejenigen, welche meine Wahl nicht wünschten und bekämpften,
c siege« jene, welche sie herbeigeführt habe».

Den 25. April 1900.
Josef Julius Schüler ,

Mitglied der meiteu badischen Kammer.

Theater , Konzerte , Kunst ud Wissenschaft .
Karlsruhe , 29 . April

Kirchenfchiitze auf der Pariser Weltausstellung .
Kr Erzbischof Gonthe - Soulard von Aix hat
uch in Folge einer Einladung des französischen Ministers

'
«fr Unterrichts und der schönen Künste entschlossen,
Krchenschätze aus seiner Diözese auf die Weltaus-
llellung ^ finden . Unter diesen befinden sich ganz erlesene
^ bustgegenstäudc , so die Papikarien aus dem Chor der
Zasillka vom heiligen Erlöser in Aix und das berühnite
Kwtychon, ein aus drei Theilen bestehendes Altar-
ucniälde: „der flammende Busch " von Nicolas Fronient .
^ uc Reihe von Chorbüchcrn aus dem 15. und 16. Jahr-

^ iindert, ein Horn aus Elfenbein , das dazu diente, die
Maubigen zum Gottesdienste zu rufen, bevor .man die
^ Wenglockeu kannte, und viele andere Kleinodien ver¬
vollständigen die Sendung.

^ Das Grab des Sophokles wurde bei den Aus¬
übungen in einem Weinberge in der Nähe des bei

gelegenen Ko lonos -Hügels entdeckt. Jnncr-
des Sarkophages fanden sich nur die Schädclknochcn

' S:® 14 werthvolle attische Lekythoi (Gefäße , worin Oel
/ Ailk Wohlriechende Essenzen aufbewahrt werden) vor.
\ esLI er Grabtafel tonnte .man noch die Inschrift
f^ ?bhokles " entziffern. Der Sarkophag wird im Central -

. Aufstellung finden. — Weitere Nachrichten^ oeu . daß ist Bolo , in der Nähe der heutigen Festung,

verschiedene alte Gräber entdeckt worden sind , von
denen bereits zehn untersucht worden sind . Man fand
in ihnen wichttge archäologische Gegenstände.

Kleines Feuilleton .
— Ueber die Burensrau und Über da§ junge

Mädchen in Transvaal und im Freistaat bringt „Ladie
Home Journal" eine interessante Studie. Das Burcn -
mädchenist der vollkommenste Typus des idealen Mädchens ,
mit robuster Gesundheit, unverdorbenem Geschmack, klarein
Verstand , Achtung vor den Eltern und ehelicher Treue ,
wenn es dem Gatten in das neue Heim folgt . Und
doch unterscheidet sich die Burcnjungfrau von hcitte durch
einige ganz besondere Züge von der Ahnin, deren häus¬
liche Tugenden sie int Uedrigcn bewahrt hat. Das
Burenmädchen von heilte ist modern erzogen und hoch¬
gebildet. Es besucht die höheren Schulen in Kapstadt,
spricht mehrere Sprachen , studirt Philosophie , Wissen¬
schaften Und Literatur und kultivirt Musik und Malerei .
Tante Krüger , die Gattin des Präsidenten , ist der Typus
der Burenfrauen der alten Generation . Sie ist eine
Hansflau par excel 'ence und leitet , obwohl sie Multi-
mtünnäriii ist , persönlich alle Details des Regicumgs -
hauses in Pretoria. Trotz der Legion von Dienstboten,
die ihre» Befehlen gehorcheii , bereiiet sie persönlich das
Mahl für ihren Gatten und ist deßhalb Gegenstand einer
fast abgöttischen Berehriwg seitens der Mütter, die sie
ihren Töchtern als leuchtendes Beispiel empfehlen. Das

Deutscher Reichstag .
Berlin, 27 . April .

Am Bundesrathstisch Staatssekretär Dr. Graf von
Posadowsky .

Berathung derJnterpellation des Abg . Dr. Dein -
hardt (natl .), bis zu welchem Zeitpunkt die Vorlage bctr.
Abänderung der bestehenden WeingesetzeS zu erwarten sei.

Abg . Dr. Dcinhardt begründet die Interpellation . Die
Frage sei dringend . Die Interessenten hofften wenigstens
auf ei» Nolhgcsetz. Das Schmierigste sei die Frage der Komrole .
Diese sei allerdings unangenehm , aber sie bestehe bei den
Branntweinbrennereien auch. Besondere Rücksichten fordere
der deutsche Rothwein. Wir prodncireu mit die edelsten
Weine der Welt, sie müssen geschützt sein.

Staatssekretär Dr. Graf v . Posadowsky : Auf Grund
der Berathungcn einer vom Reichsamt einberufencn Sach-
vcrständigcnversanimlung ist bereits ein umfassender Gesetz -
cntwnr. ausgearbeitet ivorden . Die Negierungen erhoben
gegen die Fassung des Entwurfs nicht unerhebliche Bedenken.
Darauf wurde unter Zuziehung eines kleineren Kreises von
Sachverständigen ein neuer Entwurf ausgearbeitet, den der
Charakter eines Nothgesetzes hat . Dieser Entwurf
unterliegt noch den Berathnngen impreußischcn
StaaSministerium . Es bestehen jedoch Bedenken, dem
mit Arbeit überlasteten Reichstag einen neuen Entwim vor¬
zulegen . Auch seien aus der Mitte deS Hanfes Bedenken
gegen die Einbringung laut geworden . Es wäre empfehlenS-
wcrthcr , die Vorlage auf den Beginn der nächsten Tagung
zu verschieben.

Abg . Bassermann (natl .) beantragt Besprechung der
Interpellation . Der Antrag wird angenommen .

Abg. F i tz (natl .) hält die Ergebnisse des Weinparlamcnts
für durchaus beachtenswerth . Der deutsche Rothweinbau
befinde sich in einer schlimmen Lage .

Abg . Schmidt - Bingen (freist Volksp .) : Es sei nicht zu
leugne » , daß in Deutschland eine unzulässige Vermehrung
des Weines stattfinde . Wünschcnswcrth seien wissenschaftlich
gebildete Anfsichtsbcamtc .

Abg . Wallenborn (Centrum) verlangt ein Verbot der
Knnstweinfabrikation .

Abg . Rösicke - Kaiserslautern (Bund der Landwirthe)
meint, die Kellerkontrolle sei das einzige Mittel, der Kunst¬
weinfabrikation wirlsam entgcgenzntrctcn .

Abg Dr. Pansche (natl.) wünscht baldige Vorlegung
des Weingesctzes.

Hiermit schließt die Besprechung der Interpellation . Es
folgen Petitionen.

Zn den Petitionen wegen Einführung der achtstündigen
Arbeitszeit für Berg- und Hüttenarbeiter beantragt die Kom¬
mission theils Ueberweisung als Material , theilS Ucbcrgang
zur Tagesordnung. Rach langer sachlicher und persönlicher
Debatte lvcrden die Petitionen gemäß den Kommisstons-
antrügcn erledigt .

Dienstag , t . Mai , 1 Uhr : Wahlprüfnngen.
Der Präsident thcilt mit , daß er von Mittwoch , den

2 . Mai , ab die Ilnfallgesctze auf die Tagesordnung zu setzen
gedenke .

Schluß 5'/, Uhr .
* *

*

In der Budgetkommission deS Reichstages
brachte daS Centrum einen Antrag ein , wonach die
Vermehrung der Auslandsflotte um 5 große und
5 kleine Kreuzer und die Vcrmehrnng der Material »
rcserven um einen großen und einen kleinen Kreuzer ge¬
strichen wird. Nach dem Ccntrumsantrag soll bestehen die
Schlachtflotte aus einem Flottcnflaggschiff , 4 Geschwader
,u je 8 Linienschiffen , 8 großen Kreuzern und 2i kleinen
Kreuzern , die Auslandsflottc aus 3 großen Kreuzern und
10 kleinen Kreuzern , die Materialrcscrvenaus 4 Linienschiffen,
3 großen Kreuzern und 4 kleinen Kreuzern . Die Bereit¬
stellung der Mittel soll einer jährlichen Festsetzung
durch denEtat unterliegen . Soweit die Suminen der fort¬
dauernden und einmaligen Ausgaben der Manncverwaltung
im Etatsjahrc den Betrag Von 117,255,499 M . übersteigen ,
soll der Mehrbetrag gedeckt werden durch Erhöhung
der Stcmpelabgabe auf Werthpapiere und Lotterieloose ,
ferner durch die Einführung einer Stempelabgabe auf
Kuxen , Schiffskonossemcnts und Secfahrtkarte», durch die
Einführung einer Abgabe auf Schaumweine , sowie Erhöhnng
der Zollsätze auf fremdländische Schanuiwcine, Lignenrc,
Cigarren und Cigaretten, nnd soweit diese nicht genügen ,
durch Einführung einer ergänzenden Reichssteuer . Dieser
Antrag, soweit er den Schiffsbestand nnd die jährliche
Bereitstellung der Mittel betrifft , wurde mit 20 gegen
8 Stimmen angenommen . Zn 8 6 ( Beschaffung
der Mittel ) erklärt Abg . Müller - Fulda (Centrum),

junge Burenmädchen ist ernst , gelehrig und arbeitsam ;
cs macht keine Ansprüche nnd ist zufrieden mit dem
Leben , das ihm die Eltern bereiten, ein Leben, das nichts
Heiteres und Amüsantes hat . Die jungen Mädchen aus
dcm Lande haben nur wenig Verkehr. Sie sind Töchter
der Einsamkeit und lieben mit einer fast zärtlichen Liebe
jene öden , kalten Ländereien Südafrikas , wo nur selten
ein schönes Bild das Singe entzückt und die Phantasie
anregt . Einmal im Monat niachen sie ihren nächsten
Freundinnen einen Besuch, und zu diesem Zwecke niüssen
sic oft 10 bis 20 Meilen zu Pferde znrücklcgcn ; sic
reiten ganz allein hinaus, nur mit einem Karabiner be¬
waffnet, den sie vortrefflich zu handhaben wissen . Die
jungen Mädchen sind groß , stark, cbcniuäßig gebaut, mit
frischen, rothcn Wangen . Verlobung und Hochzeit geben
zu eigenartigen, oft geschilderten Bräuchen Anlaß . Wenn
das Mädchen 16 Jahre alt ist, fährt es mit dcm Vater
auf dem Ochscnlvagcn in die Stadt zum heiligen Abend¬
mahl . Bei dieser religiösen Feier trifft die Jungfrau
den Mann, der sie heirathen wird . Einige Jahre folgt
c r ihr zu allen Kommunionen. Wenn er so seine Treue
und Liebe bewährt hat , darf er ihr ernst den Hof wachen .
Die „Coulschneiderct" besteht in Besuchen zwischen Abend¬
dämmerung und Sonnenaufgang. Die jungen Leute
niüssen einander ganz allein gegmübersitzcn, bis die
Morgcnröthe erschemt . Wenn der Freier diese gefährliche
Probe gut besteht , wird er gnädig ausgenommen, und
niau trifft die Vorbereitungen zur Hochzeit , die ein sehr

man habe diese» Antrag formulirt , da Vorschläge
zur Deckungsftage noch nicht vorlicgen . Staatssekretär
Dr. Frhr. v. Thielmann erklärt, er könne die Wirkung
des Antrags noch nicht übersehen . Die anf dteSteuern
bezüglichen Vorlagen werde man baldigst ein¬
bring en. Die Besprechung wird alsdann geschloffen. Die
nächste Sitzung findet DienStag statt, damit sich die Paneien
schlüssig machen können .

Badischer Landtag.
0 Karlsruhe , 27. April.

64 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer.
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung »m 9' /« Uhr.
Am Regienmgstisch : Staatsminister Nokk »nd Re-

gierungskommissäre.
Einläufe : keine.
Fortsetzung der Berathung über das Budget der

Mittelschulen .
Abg. B l ü m m e l ergreift als dritter von der Profefforen -

znnft das Wort ; er werde aber kurz sein . Kein Stand
erfreue sich einer solchen Aufmerksamkeit wie die Lehrer.
Dieselben sind einer Kritik nicht abhold , namentlich wem
sie wohlwollend und sachkundig ist . ES ist schwieriger ,
eine Klasse in Stand zu halten, als , mit aller Macht
ausgerüstet, einen Bezirk zu regieren, oder auch eine
Zeitung zu redigieren. (Oho !) Manche Eltern , die nttt
ihren eigenen Kindern nicht auskommen, fahren gleich
über den Lehrer los. Die Kritik muß dem Stande und
dcm Beruf des Lehrers würdig sein. Eine Schulklasse
soll natürlich nicll zur Menagerie herabgedrückt lvcrden.
Dieser Ansicht sind alle Lehrer. Bezüglich der kirchlichen
Kongregationen sage cr, daß sie sehr aut wirken können
— nicht müssen . Natürlich können auch weniger religiös
angelegte Lehrer gut wirken. Die Hitzferten sind jetzt
befriedigend geregelt ; sie hängen nicht mehr aus,
schließlich von dcm Gutdünken oder dem Drucke der
Anstaltsleiter ab . Mit der Würde des Lehrers ist eS
nicht vereinbar , wenn die Beiräthe über die Anstalts¬
leitung hinweg mit dem Oberschulrath verhandeln ; eS
sollte eine Verständigung mit der Anstaltsleitung vor¬
ausgehen. Der französische Unterricht in der Klasse 4
und untere 3 sollte etwas modificirt werden; der Ueber-
gang ist etwas zu schroff wenn sich die Lehrer nicht
gegenseitig an die Hand gehen. Die tüchttgenAbiturienten
der sechsklassigen Realschulen sollten vom mündliche ,
Examen befreit werden. Die Jmpftmg sollte jeweils ii
eine Zeit verlegt werden, wo die Anstaltsleiter auch ihn
Pflichten dabei erfüllen köunen , und sie sollte rechtzeittg
angczeigt werden. Mit der Vermehrung der Professoren«
stellen solle so fortgefahren werden.

Abg. Fcndrich dankt dcm Abg. Fieser für seine
energische Stellungnahme gegen die S ch ti l e r f l o t t e n«
vereine ; er hätte vom Minister gerne dieselbe Stellung
gesehen . Mißstände in einem Beruf öffentlich zu be¬
sprechen ist eine sehr gefährliche Sache ; das habe er
gestern gemerkt . Er habe immer von einzelnen Fällen
gesprochen ; verallgemeinert habe cr nicht. Seine Hoch¬
achtung vor dem Lehrcrstande habe er extra betont. Der
R. ittelschullehrcr übt den größten Einfluß ans die
Jugend aus ; darum muß man von ihnl absolnt
Lchrtalent verlangen ; das besitzen leider nicht olle
Lehrer. Ohne praktische Kenntnisse kamen viele der¬
selben bis vor kurzer Zeit in die Gymnasien . Durch die
Probekurse sei das besser geworden. Bezüglich des
guten Beispieles der Lehrer, das Kollege Dicterle ver¬
langte , muß gewünscht werden , daß Theorie und
Praxis im Einklang zir einander stehen . Er kenne
einen Lehrer, der alle Sonntag in die Kirche gehe , unter
der Woche aber Schüler verhöhne wegen körperlicher
Mängel . Bezüglich der Bücher sollte »nan versuchen ,
einen festen Boden zu gewinnen und nicht mehr so viel
cxpcrimcntiren. ES scheine , daß die fiskalischen Interessen
der Verleger dabei etwas mitspiclen — habe ein Buch¬
händler gesagt. Bezüglich der Prügelstrafe habe er
früher gesagt, er wünsche, daß sie ganz verschwinden
möge, und gestern habe cr nur gesagt, es sei nicht das
größte Unglück, wenn eine Ohrfeige verabreicht
werde ; aber ein Fehler sei sic deßhalb doch
und tüchtige Lehrer werden sie nicht anwenden.
Es kommt aber auch noch mehr vor als Ohrfeigen ; an
zwei Gynmasicn des Landes werden die Kinder that-
sächlich noch übergezogen . Was Köhler siibcr die

wichtiges Ercigniß im Leben der Buren ist nnd zu
malerischen Fcstlichkeitcn Veranlassung gibt . Verwandte
und Freunde erscheinen schon einige Tage vor dem Feste
und dringen Leben und Bewegung in die sonst so ruhige
Farm. Dutzende von Ochscnwagen stehen auf den
Wiesen ; die Ankunft eines jeden neuen Gastes wird mit
Flintenschüssen begrüßt , und Tänze Pferderennen , und
Wettschießcn bringen angenehme Abwechselung in das
Progranmi. Nach der Trauung wird das junge Ehepaar
von allen Gästen der Reihe nach geküßt , dann beginnt
der Jubel und Trubel von Neuem und dauert so lange,
bis der junge Ehemann seine Gattin in das neue Helm
entführt . Die Tradition will eS , daß die Eltern den
Kindem bei der Hochzeit einen Thcil ihrer Farm über¬
lassen. Der Bur, der alle Kinder verheirathet hat, besitzt
oft nicht einen Zoll Land , aber er wird trotzdem von
der Familie seinerKinder geehrt nnd geachtet wie früher
und blciot bis zu feinem Tode das Oberhaupt des HauseS .

— Aerztliche Hilfe in Paris . Der nach Hundert-
talisendcn zählende Frcmdeazufluß in Paris hat zur
Schaffung einer sehr nützlichen Einrichtung Anlaß gegeben .
Wenn ein Frenider in Parts erkrankt, ist es oft schwer,
sofort einen Arzt zu finden, und dann geschieht cs wieder
oft , daß der Arzt den Kranken und der Kranke den Arzt
nicht versteht. Dem soll das „Internationale Institut
für ärztliche Hilfe" abhelfen . Das Institut hält Acrzte
jeder Nationalität für alle Tages- imii Nachtstunden in
Bereitschaft. Der Sitz des Bureaus ist 5 Lus de -



Gymnasiasten und Gymnasiastinnen sagte, war ebenfalls
sehr schwach ; die männlichen Studirenden werden da¬
durch nicht gehindert , sondern zu fleißigeren! Studium
«ngcrcizt. DaS bestätigen die Erfahrungen in der
Schweiz . Seine Schlußbcmerkung über die Loyalstät
gegen den Landesherrn hätte sich Kollege Köhler besser
gespart , oder an seine eigenen Parteifreunde ge¬
richtet, die sich ja für Monarchisten auLgeben, und trotz¬
dem haben CentnimSredakteure schon zum Loyalitätsstrcik
aufgefordert , wenn dies oder jenes nicht zugestanden
werde. Wir Socialdemokratrn sind prinzipielle Republi¬
kaner, das weiß man überall .

Präsident Gönner : In diesem Hause , wo der Eid
auf die Verfassung geleistet wurde, kann von prinzipiellen
Republikanern nicht gesprochen werden ; er müsse also
diese Aeußerung ganz entschieden rügen.

Abg. F endlich (fortfahrend ) : Nun , da werden Sic
den Zwiespalt begreifen, in dem ich mich befinde , und
sich nun selber ungefähr denken können , was ich sagenwollte . Doch wundere er sich , daß gerade von dieser
Seite eine solche Mahmmg an die Socialdemokratie ge¬
richtet wurde.

Abg . Rohrhnrst spricht sich sehr mißtrauisch gegen
die Rcformschule aus und gegen die Schüler -
Flottenvereine . Parteipolitik gehöre nicht in die
Schule . Rcichsfeinde gebe es heutzutage in Deutschland
nicht mehr , und wenn der Ausdruck wirklich noch fallen
sollte , so würde er das bedauern . Für gefährlich
halte er die Schülervercine nicht , sie seien unorganisirt ,harmlos,- aber organisirt wünsche er sie nicht. Tie
Aufnahme der Schüler in die Familien sei ein sehr
guter Vorschlag, allein heutzutage sei es schwer , es
LaZn zu bringen , denn je mehr die Männer von den
ossciitticheu Interessen in Anspruch genommen werden,uni so steter ivollcn sie sich wenigstens daheim bewegen
können . Von den kirchlichen Vereinigungen , wie sie
Kollege Düterle wünscht , fürchte er die Konsequenzen .
Die Schule solle man nicht konfessionell ausemander -
reißen. Die Mathematik sollte man etwas ein -
schränken. Die Frage , ob auch die Mädchen zu den
Gymnasien zugclussen werden sollen , kann noch weit
zurückgestellt werden ; sie ist noch lange nicht brenncud.

Abg . Weygold 1 freut sich , daß sein Vorschlag , für
die älteren Professoren und Realtehrer höhere Gehalts¬
stufen zu schaffen , Zustimmung gesunden hat ; den
Vorschlag, Lehramtsassessoren-Stellen zu ichaffen , habe er
erst in zweiter Reihe geuiacht . Zunächst und in der
Hauptsache komme eS auf die Vermehrung der Pro -
fetforenstellen an .

Abg. Köhler bleibt bei seinen Darlegungen über dcu
Stil ; Kollege Fendrich verstehe davon nichts . Die
Frage, ob Mädchen an den Gymnasien zugelassen werden
sollen , ist doch brennender, als Kollege Weygoldt meinte,
es ist möglich , daß schon nächsten Herbst in Baden -
Baden diese Frage praktisch wird . Das Frauenstudium
ist dis jetzt noch zweifelhaft . Was feine Bemerku. g
über die Autorttät anlange , so habe Kollege Fendrich
aus einer Komödie eine Tragödie gemacht . Er sei
überhaupt nur darauf zu sprechen gekomnien , weil ihm
neulich ein Gesinnungsgenosse Fendrichs gesagt habe, der
Amoritätsglaube hindere die menschliche Entwickelung.
Uebrigeus sei es keine Heldcnthat, von den gestern er¬
wähnten Ehrmrgen sernzubleiben, sondern er habe das
stets als ein kindisches Vergnügen angesehen , das er
Niemand mißgönne.

Abg . Dietcrle freut sich , daß seine Anregungen be¬
züglich der Unterbringung der jungen Studenten in den
Familie » und den marianischenKongregationen auf keinen
prinzipiellen Widerspruch gestoßen sind . Er habe diese
Vereine nur als ein Mittel bezeichnet, den Gefahren der
Jugend zu begegnen.

Abg . Blummei glaubt dem Kollegen Köhler gegen¬über konstatiren zu sollen , daß er mit den Mädchen in
seiner Schule (zu Wiesloch) ganz gute Erfahrungen gemacht
habe ; die Mädchen marschirten meistens an der Spitze
der Klassen und die Buben suchten ihnen gleich zu
kommen oder sie zu besiegen . Aus Ehrgeiz gehen ivohl
die wenigsten Mädchen zur höheren Schule , sondern der
Kampf nm's Dasein ist die Triebfeder . Die vom
Kollegen Fendrich an die positiven Lehrer gerichtete
Mahnung zur Liebe habe er nicht nöthig, nnd seine
anderen Berufskollegen wohl auch nicht.

Abg . Fieser mahnt in seinem Schlußwort nochmals,das Gymnasium möge wieder zu seinen guten alten Tra¬
ditionen zurückkehren , nur dann werde es dem Ansturn,
der Reakanstalten widerstehen. Die große Frequenz der
Mittelschulen hängt mit der Vermehrung der Bevölke -

ug zusammen, zuni Wohl oes Volkes, nnd aus diesem
. runde nimmt auch das Frauenstudium zu ; die Frauen

sind gezwungen , sich wirthschaftlich selbstständig zu
machen . Von der Pubertät an sollten die Geschlechter
aber ans der Schule getrennt werden , ebenso auf der
l’Echelle , in der Nähe des 1 Ü-Ltr« Fran $ais . Erkrankt
ein Fremder , so braucht man nur Telephon Nr. 288—61
anzurufen. „Halloh ! Ein deutscher Arzt, dort und dort
hin. Eine Viertelstunde später ist der Arzt bei seinem
Patienten .

— Eine katholische Zrituug in China. Seit einiger
Zeit erscheint in China eine katholische Zeitung in nur
chinesischer Sprache , zunächst für die Provinz Shantung
lmd unter dem Tstel „Tsingtau Zeitung "

, Redakteur ist
ein Deutscher , der Missionär und Militärpfarrer A . Henning¬
haus vom Missionshaus in Steyl . Das Zeitungsblalt
ist acht Seiten stark. Bedruckt sind blos vier Seiten ,da das leichte, den Druck dnrchlassende chinesische Papier
nm einseitigen Druck verträgt .

— Theure Spielkarten. Wie Mailändische Blätter
melden, ivnrde der dortige Spediteur Rochi, weil er
2550 Spiele Karten an einen Geschäftsfreund in Como
ohne den vorschriftSniäßigenStcuerstempel geschickt hatte,
zu dcr ungeheueren Buße von einer Million und zwei-
hundcrttausend Lire verurtheilt . Seine Ausflucht, er habe
bei der Absendung angenommen, die Sendung sei nach
Lugano ul der Schweiz bestimmt , half ihm vor Gericht
gar nichts. Bekanntlich wird gerade in Italien mit un¬
gestempelten Karten eine starke Pascherei getrieben.— Wieviel trägt der einzelne Staatsbürger zur
Civilliste seines Vaterlandes bei. Der persönliche Ver¬
brauch des deutschen Kaisers und seines Hauses belastet
dev preußischen bezw . deutschen Staatsbürger nur mit
25 Psg. für den Kopf und das Jahr , d . h . von fast
allen Staatsbürgern hat der deutsche am wenigsten
Lasten durch die Civilliste zu ttagen. In Oesterreich
zahtt der Staatsbürger zu gleichem Zwecke 36 Pfg ., in
Belgien sogar 45 Pfg ., in Italien etwa 35 und in
Rußland 28 Pfg . In England und seinen Kolonien
beträgt der Beitrag allerdings noch weniger wie in
Deutschland, nämlich für den Kopf und das Jahr etwa
I Pfg . Im Gegensätze hierzu erleichtert der Suttan aber
jährlich die Börsen eines Jeden seiner Landesrinder um
je 2F ) M.

Universität beim anatomische « Studium. Es müsse eine
besondere Fakultät irgendwo hiefür errichtet werden ;

reichen müsse hierin vorangehen, dann mache das keine
chwicrigkciten . Die Realanstalten find thatsächlich G e-

meindean st alten ; die Städte tragen die Hauptlasten .
Das endgiltige Wort in den Stellenbesetzungen sprechen
aber die Gemeinden nicht . Die Lehrer an den Realan¬
stalten können sich aber doch nicht darüber aufregen, wenn
gesagt wird, sie seien Gemeindebeamte. Ter von dem
Abg . Heimburger angeführten Dame solle man das Abi-
turientcncxamen schenken und sie doch als Professor
anstelle » , denn die Dame hat ihre Lchrfähigkeit bewährt .

Das Haus tritt in die Speziallerathung ein .
Abg. Wittum bittet, für den Gymnasiumsneubau in

Pforzheim in's nächste Budget sicher einen Posten ein¬
zustellen .

Staatsminister Nokk bedauert, daß es diesmal nicht
möglich war, eine Rate einzusteücn , in's nächste Budget
soll sicher eine Rate ftir's Pforzheimer Gymnasium
kommen . Konstanz mußte auch zurückgestellt werden.
In Frciburg ist die Abhilfe am dringendsten nöthig.

Abg. Fieser weist an der Hand der Schülerstatistik
nach, daß in Frciburg thatsächlich der Platzmangel ani
größten ist. In 's nächste Budget solle aber auch eine
Rate für Konstanz kommen .

Abg. Heimburger erwähnt , daß über die Verkält¬
nisse am Lehrerseminar in Ettlingen in der Presse
und sonstwie viele Klagen laut geworden seien, und zwar
sowohl über das Verhällniß des Vorstandes zu den
Lehrern , wie zu den Schülern . Letztere dürfen beispiels¬
weise an Sonntagen von Nachmittags 3 Uhr an nichl
mehr spazieren gehen . Das sei doch nichl am Platze.
Er wolle auf die Einzelheiten nicht eingchen , sondern
frage nur an , ob die Regierung etwas von diesen Klagen
wisse, eventl. was in der Sache geschehen sei .

Abg . Rohrhnrst fragt an, ob die Errichtung neuer
Semmarien in Aussicht stehe, dieselben solllen in Uni¬
versitätsstädten errichtet werden.

Abg. Hug hat auch von den Klagen über das Ett¬
ling er Seminar gehört und ist in der Lage, einige
Fälle eingehender zu besprechen . Der Vorstand diese:
Anstalt, Direktor Dr. Habingsreither , ist ein aner¬
kannt tüchtiger Schulmann und Schriftsteller , dem
schon wiederholt von (einer Vorgesetzten Behörde Lob
und Anerkennung gezollt wurde. Früher war er in
Meersburg, seit 1888 in Ettlingen . Nun erschienen im
letzten Jahre in der „Neuen bad. Schulztg .

" schwere
Angriffe gegen den Direktor, die so unbestimmt gehalten
waren , daß man alles Mögliche darunter vermuthen
konnte, die sich aber bei der amtliche » Untersuchung als große
llebertreibung kleintichstcr Gcringfügigkeüc» herauSstellleu.
Der Denunziant ist dazu noch eui Mitglied des Lchrer-
kolleginmS . In einem Falle wurde dem Tiieklor zur
Last gelegt, er habe im Jahre 1893 die bei ihm ein¬
quartierten Soldaten auf Scminerkosten verpflegen lassen .
Der Direktor war in jener Zeit gar nicht in Elttingeu ,
er war in Ferien , und" als er zurückkam , hat er
in Geld oder Waaren die Kosten der Naturalver-
pflegung wieder ersetzt. Die andere Beanstandung be | iei,t
darin , daß das Arbcits - und Wartezimmer vor dei
Wohnung des Direktors auf Kosten der Seminarkasse
niit Gas beleuchtet werde. Es seien dies Dieustraume,
deren Bcleuchtungskostcnwohl mit Recht aus der Seminai-
kaffe bestritten werden. Der Voruurf einer ungebühr¬
lichen Betastung dieser Kasse sei nicht begrünt« ! . Auch
kommt cs in anderen Staatsgebäuden vor, daß die
Dienstränme auf öffentliche Kosten beleuchtet werden.
Weiter wurde der Direktor beschuldigt , er habe in Ett¬
lingen von zwei Haufen Schutt und Kalk den größeren
Haufen auf seinen Privatgartcn und den kleine , cn Haufen
auf den Seminargarten fahren lassen ; der Werth eines
solchen Wagens Schutt war nur von ganz geringer Bc-
d utung . War cs nun an sich schon auffallend, daß der
D nunziant seine Mitthcilungen nicht schon in der Zeit
machte , da die angeblichen Vergehungen vorgckommen
sein sollen, so ergab die Untersuchung , daß alle diese
Anschuldigungen vollständig unbegründet waren der
Direktor ging gerechtfertigt aus dcr Untersuchung hervor,
während dem Denunzianten bedeutet wurde, daß sich
seine Angaben als unhaltbar erwiesen haben. Ter
Direktor sei in seiner Ehre schwer angegriffen worden,
deßhalb halte er es für seine Pflicht, dem Manne von
dieser Stelle aus zur Genugthuung zu verhelfen ; an
jenen Artikeln wolle er nicht weiter kritisiren, sondern
begnüge sich damit , nochmals zn konstatiren , daß
der Direktor gerechtfertigt dastehe . Weiter habe er noch
Wünsche bezüglich des Seminars in Meers bürg , die
Präparandenjchule solle in den Hauptbau verlegt
werden, um letzteren herum solle man das Gelände durch
Ankauf eines Thcils des Domänengartcns uud der Reben
unter dem Seminargarten etwas erweitern und schließ¬
lich möge man die Mißstände in der Küche beseitigen .
Der Neubau der Turnhalle sei als sehr gelungen zu
betrachten.

Oberschulrathsdirektor Arnsperger bestätigt, daß in
der Thal schwere Beleidigungen gegen den Direktor
des Ettlinger Seminars m der „31. Bad. Schulztg .

"
verübt wurden, und zu seinem größten Bedauern müsse
er dazu fügen, daß sie auf ein Mitglied des dortigen
Lehrerkollegiums zuriickzuführcn waren . Auf die Einzel¬
heiten der Untersuchung wolle er nicht eingehen , das Re¬
sultat kann jedoch insofern günstig für den Direktor
genannt werden, als die gegen ihn vorgebrachtcn Bean¬
standungen nicht erwiesen werden konnten , sie datirten
lange her und waren von verschwindender Bedeutung.
Aber das ist sicher, daß die kollegialen Verhältnisse am
Ettlinger Seminar nicht günstiger Art sind . Erbedauere
die erfolgten Angriffe der „Neuen Bad. Schulztg .

" sehr,
sie bereiten den tüchtigen Bestrebungen des Direktors
wie auch dem Oberschulrath große Schwierigkeiten, es
war aber schwierig , entgegenzutrelcn, weil sich die Ver¬
hältnisse bei näheren Erhebungen immer als etwas
zweifelhafter Natur Herausstellen , wobei auch immer
tvieder das Lehrer-Kollegium mitspielte. Weitere Senii-
naricn sollen und müssen erstellt werden ; wo und wie
brauchen wir aber heute noch nicht zu erörtern . Der
herrschende Lehrermangel wird noch dadurch verstärkt,
daß die Lehrer jetzt 1 Jahr beim Militär dienen. Beim
Mcersburger Seminar sind die Verhältniffe wohl ge¬
ordnet ; die vom Abg . Hug vorgebrachten Wünsche be¬
züglich dieses Seminars werden in Erwägung gezogen .

Abg. Fieser meint, in dem Ettlinger Fall hätte der
Denunziant , sobald er sich als Mitglied deS Lehrer¬
kollegiums herausstellte, alsbald versetzt werden sollen ;
unter solchen Verhältnissen muß die Autorität der Schule
Noth leiden.

Abg. Heimburger wünscht obligatorischen Unter¬
richt für die Taubstummen, gesetzliche Festlegung des
Unterrichts auf 8 Jahre und Unterstützung aus öffent¬
lichen Mitteln in allen Fällen , wo mittellose Leute in
Frage kouimen , bezw . Herabsetzung der Beiträge . Weiter

sollten ; neue Anstalten dieser Art in oder in der Nähe
größerer Städte gebaut iverden.

Ctaatsminister Nokk dankt dem Vorredner für diese
wichtige Anregung ; auch die Negierung sei dieser Frage
schon näher getreten, sie beabsichtige , die ganze Ange¬
legenheit erneut gesetzlich zu regeln, es ftage sich nur,
wie die Kosten zu vertheilen, inwieweit Staat und Ge¬
meinde nnd ev . auch die Kreise dazu heranzuziehcn seien.

Abg . Klein möchte die Kreise von vornherein gegen
eine neue Belastung in Schutz nehnien. Man solle die
Kreise endlich in Ruhe lassen . Die Gerlachsheimer An¬
stalt leiste Vorzügliches .

Abg. Werr stimmt in dieser Beziehung dem Vor¬
redner bei ; auch er weiß von günstigen Resultaten der
Gerlachsheimer Anstalt zu reden. Mit den Anregungen
Heimburger 's sei er einverstanden; nnr das halte er
nicht für unbedingt nöthig . daß die Anstalt in der Nähe
größerer Städte sein müsse ; dagegen halte er es für
selbstverständlich , daß die neue Anstalt in's Mittelland
komnit . Aerztlich zu kuriren ist an den Taubstummen in
der lllegel nicht mehr viel.

Abg. Wilckens erinnert daran , daß er schm vor
Heimvnrger auf diese wichtige Sache hingewiesen habe,
insbesondere darauf, daß eine andere gesetzliche Regelung
eintretcn solle ; er habe aber unter der Hand erfahren,
daß die Regierung schon eine Vorlage vorbereite.

Staatsminister Nokk glaubt nicht, daß die Kreise bei¬
gezogen werden müssen ; auch er sei der Ansicht, daß aus
inedizinischen Gründen es wünschenswcrth sei, daß neue
Anstalten in die Nähe der Städte kommen .

Abg. Klein hält die medizinische Seite nicht ftir so
wichtig , sie kann auch auf dem Lande genügend berück¬
sichtigt werden, Nach Lauda kommt alle Woche ein
Professor der Augenkunde.

Abg. Heim bürg er wollte dem Abg . Wilckens den
Ruhm nicht schmälern, die Sache schon früher angeregt
zu haben ; er gönne ihm diesen Ruhni . Ihm sei es nur
da,uni zu thun gewesen , daß den arnicu , unglücklichen
Kindern geholfen wird . Unter diesem Gesichtspunkte
allein ist auch die Platzfrage zu entscheiden, und
nicht nach den ökonomischen Rücksichten dcr einzelnen
Gegenden.

Abg. Birkenmayer ist derselben Ansicht ; bei der
Lastenvertheilung solle « an ganz geringe Gemeinden
verschonen , nnd zwar von einem bestimniten Umlage¬
satz aus.

Abg. Hug spricht den Taubstummenlehrern in Meers¬
burg und Gerlachshcim für ivre vortrefflichen Leistungen
den gebührenden Dank aus. Redner glaubt , daß solche
Anstalten auf dem Lande besser untergebracht werden,
als in den Städten, jedenfalls kann aber nicht an eine
Verlegung der bisherigen Anstalten gedacht werden.

Abg . Wilckens : Ihm fei eS nicht nm den Ruhm &
thun gewesen, die Angelegenheit schon früher angeregt ß»
haben.

Abg. Fieser ist mit einer Herabsetzung der Ver¬
pflegungssätze einverstanden. Wenn man solche An¬
stalten in der Nähe der Städte haben wolle , dann baue
man sie doch gleich in die Universitätsstädte ; nur so
wird der ärztliche Gesichtspunkt voll zur Geltung ge¬
langen. Als Erziehungsanstalten find diese Anstalt«»
aber besser auf dem Lande.

Abg . Pfefferle wünscht , daß für alle Industrie¬
schulen, Handarbeitsschulen bestimmte Summen aus
Staatsmitteln ausgeworfen werden sollen , gleichmäßig
für alle Schulen , dann werden dieselben noch zahlreicher
entstehen .

Abg. Fieser glaubt auch , daß mehr System in die
Sache gebracht werden solle . Es muß nach der Rich¬
tung etwas geschehen , denn sehr viele Mädchen kommen
in Dienst , ohne etwas von der Haushaltung zu ver¬
stehen . Redner befürwortet nochmals das ziveite Gym¬
nasium in Freiburg.

Abg. Fischer l weist darauf hin , daß die Platzfrage
hier in ausgezeichneter Weise gelöst wurde durch recht¬
zeitige Fürsorge der Stadt, welche mehrere Plätze bereit
hielt. Auch in der Preisfrage ist die Stadt sehr ent-
gegengekommen ; in der betr. Gegend kostet der Quadrat¬
meter 44 Bk . , die Stadt verlangte nur 22 M . ; das
ergibt ein thatsächtichcsEntgegenkommen von 124,000 M
und dazu kommen noch 50,000 M. in baar. Mit de»
Bausolle rasch begonnen und derselbe raschdurchgcführt
werden , damit sich die Sache nicht so hinauszögert wie
der Univerftiätsbibliothekbau. Bis zum nächsten Budget
muß die Nestrate bewilligt werden können .

Abg. Fieser stimmt dem bei und befürwortet ein¬
gehende Vorsorge in dieser Hinsicht , da derselbe Architekt
in derselbenZeit die Heidelberger Bibliothek zu bauen hat.

Abg . Fieser ftagt an, ob es richttg ist, daß elektrische
Beleuchtung im MeersburgerSeminar Angeführt werdkN
soll, und welche Art.

Oberschulrathsdirektor Arnsperger : Jawohl, aber
die genaue Art des elektrischen Lichtes ist noch «icht fest-
gestellt.

Damit ist das Budget der Mtttelfchulen erledigt.
Die Petition der Reallehrer wird zur Kenntnißnahm«

bezw . empfehlend überwiesen.
Nächste Sitzung morgen.

S >ie verehrlichen Leser werden höflichst ersucht, bei Bestel-
* * langen und sonstigen Anknüpfungen , welch « auf ® run &
der abgedrnckten Annoncen erfolgen , sich ausdrücklich am
den .Madisck, «» « «obachter " berufe » zu wolle».

Aufruf .
Bei der starken Zunahme der Bevölkerung in hiesiger Stadt macht sich das dringende Bedürfnis

geltend nach Erweilerung und Vergrößerung der bestehenden Krankenhäuser. Diesem Bedürfniß Rechnung
ragend, hat der St . Bin een tius verein dahier in den letzten Jahren unter gütiger Mitwirkung zahl¬
reicher Wohlthäter aus allen Kreisen der Stadt ein

neues Krankenhaus
in gesunder Lage errichten lassen . Der einfache, aber stattliche Bau ist in seinem Aeußern fertiggestellt.
Auf demselben ruht aber noch eine große Schuldenlast, und auch die innere Einrichtung erfordert noch
große Opfer an Geld.

Zur Beschaffung der für die Vollendung des Werkes so nothwendigen Mttel hat sich das Unter¬
zeichnete Komitee gebildet. Dasselbe wirb zu diesem Zwecke in den Tagen des

2 « ., 27 . und 28 . Mai ds . Js . ,
unter dem

hbhen protcktmle Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Frau PriuMu Wilhelm von Kaden
eis großes

Woßlthätigkeits -Aest
mit ßoncerten , Theateraufführungen , Muffet» Akiegendem Werkaaf , Ktticksyafen

veranstalten.
mb Unterhaltungen asser Art

Diese Wohlthätigkeitsveranstaltung wird in den Räumen und Gärten des MarkgräflicheR
Palais » das zu dem humanen Zwecke zu überlassen J . G. H . Prilst Karl und J . G. H. ßri«j Mir die hohe
Gnade gehabt haben, abgehalten werden.

Wir erlauben uns nun, an Alle , die ein Herz für die leidende Menschheit haben, die innige Bittb
zu richten , unser Bestreben durch gütige Ueberweisung von Gaben an Geld und Gegenständen , di»
sich für das Buffet und die sonstigen Veranstaltungen eignen, besonders aber durch recht zaP »
reiche Theilnahme an unserem Wohlthätigkeitsfeste unterstützen zu wollen .

Die Gaben werden von den Unterzeichneten Komiteemitgliedern jederzeit dankend
genommen . x

Karlsruhe , im April 1900.
Das Komitee.

Excellenz Frau Gräfin von Andlaw , Linkenhei merstraß « t »
Frau Oberstleutnant von Beek , Stefanienstraßr 5,
Kran Notar Bender , Steinstraßc 23,
Excellenz Frau Generalin von Bfilow , BiSmarckstraße 2,
Frau Direktor Forst , Ettlingerstraße 23,
Excellenz Frau Geh . RathSwittwe von Freydorf , Kaiserstraße 148»
Freifrau von Gemmingen , BiSmarckstraße 5,
Frau Medicinalrath Dr. Gutgeh , Kaiserstraße 182,
Frau Bürgermeister Krämer , Steinstrabe 21,
Frau Rechtsanwalt Batheig , Sofienstraße 45,
Frau Präsident Nicolai , Linkenheimerstratzc 13,
Frau Dr. Ruppert , Leopoldstraße 7,
Frau Gräfin Rfidt von Gollenberg , Jahnstraß « 2,
Frau Oberstleutnant von Schickfug , Jahnstraße 15,
Frau Oberbürgermeister * ei »netzler , Karl-Friedrichstrahe 10,
Freifrau von * chönan -Wehr , Stesanienstraße 29,
Frau Oberstiftungsrath Dr. Stark , Westcndstraße 2,
Frau Bankier » trangg , Seminarstraße 15,
Freifrau von TeufFel , Kriegstraße 7,
Fräulein Williard , Sofienstraße 35,
Frau Dr. Zartmann , Redtenbachcistraße .

* * *
Herr von Bayer -Elir enb e r g , Kaiserstraße 229,
Herr Geh. KabinetSrath von Chelius , Ettlingerstraße 7,
Herr Stadtrath Glatter . Zirkel 27,
Herr Medicinalrath Dr. Gutgeh , Kaiserstraße 182,
Herr Oberlandesgerichtsrath Dr. Kern , Sofienstraße 27,
Herr Dr. Ruppert , prakt. Arzt, Leopoldstraße 7,
Freiherr von Seldeneek , Oberschloßhauptmann , Mühldorf
Herr Baurath und Stadtrath Williard , Sofienstraße 35,
Herr Hoftheatermaler Wolf , Karl-Friedrichstrahe 4.



Ue neue Litanei vom

Keikgeu Kerzen Jesu
nebst dem vom hl. Vater vorgeschriebenen

^ Weihegebet ■■
mit Bild vom hl. Herzen Jesu und schöner farbiger Ausstattung mit
Goldrand, Preis per 100 Stück Mk. 3.—, zu haben bei

Ferd . Gaa in Bruchsal.
_ Im Verlage der Unterzeichneten sind erschienen

>md durch alle Buchhandlungen , in Freibllr- durch die Literarische
Anstalt und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße 34, ferner durch
die Snchhandlung von Earl Sartiri's Nachfolger in Lonstanz zu beziehen :

«Aufgabe und Aussichten des ßentrums in Maden beim
Kampf um die 63 Kammer -Mandate " , auf Grund der
Geschichte der Wahlen und des statistischen Materials dargestellt
von Theodor Wacker . Groß -Oktav 64 Seiten . Preis 3b Pfg .,
nach auswärts portofrei 40 Pfg . pro Exeinplar.

„Wer sucht bei uns in Maden die Einführung der direkten
Wahl )U verhindern ?" Auf Grund der Verhandlungen der
Zweiten badischen Kammer von 1869 bis 1899 beantwortet von
Theodor Wacker . Groß -Oktav 59 Seiten . Preis 35 Pfg ., nach
auswärts portofrei 40 Pfg . pro Exenrplar. j

«Wer gefährdet in Maden die Interessen und Wechte der
Krone ?" Unter Vorführung einwandfreier nationalliberaler
Zeugen beantwortet von Theodor Wacker . — Schattenbilder aus
der Geschichte der nationalliberalen Partei Badens nebst Streif¬
lichtern auf die Kirchenpolitik ßder „neuen Aera " . Groß -Oktav.

> -XXXXVIII und 376 Seiten (im Ganzen 26^ Bogen). Preis
Mk. 2 .50, nach auswärts portofrei Mk. 2 . 70.

«Wer fördert die Mmsiurzbesirebungen ? — Wer hat der
Sociatdemokratie bei Wahlen direkte und indirekte
Kilfe geleistet ?" Auf Grund der thatsächlichen Verhältnisse
seslgestellt von Theodor Wacker. Erster Theit : Verhalten des
Centrums in der Reichstagswahl der badischen Residenz im Juni 1898.
Zweiter Theil : Haltung der „Ordnungsparteien " vom Kartell im
Stichwahlkampfe des Centrums und der Lmksliberalen gegen die
Socialdemokratie. ( 1874— 1898) . Groß -Oktav 180 Seiten . Preis
Mk. 1 .50, nach auswärts portofrei Mk. 1 .70.

Wir empfehlen dir öroschüren allen Crntrumskrrifen zur «eiteflen 8er-
dreitiulg, namentlich in den politischen Sereinra ; aber anch für andere politische
mchtungen find sie vom größten Interesse.

N «r feste Bestellungen werden angenommen. Auch die
Agenturen und Trägerinnen des „ Badischen Beobachters "
nehmen solche entgegen .

Karlsruhe. Aktiengesellschaft „ Badenia " ,
Adlerstraße 42 .

Soeben erschienen und durch A . Kgers Wuchhandlung in Rastatt ,
die Aktiengesellschaft „ Aadenia " in Karlsruhe , sowie durch die
Litterarische Anstatt in Areiömg i . Ar . zu beziehen :

Dom Wadnerland zum Hiöerstrand .
Erinnerung an meine Nomreise von F. 8. vor, Kaplan .

Preis 60 Pfg ., nach auswärts portofrei 70 Pfg .
Die hübsch und interessant geschriebene Broschüre enthält die Reiseeindrücke,

welche der Verfasser im letzten Herbst durch Mailand , Genua , Florenz , Rom ,
Neapel , Venedig u . s . w . empfangen .

Für alle , welche den Pilgerzug am Ende dieses MonatS mitmachen , wird
das Büchlein sehr willkommen sein.

Anzü
Mk. 2 1/», 3 .- , 4.
Qualitäten .

bewährte gute
h
i | Knabenanzüge ,

Ri 2 BfOi*i* OTi nviryiinp 10.—, 12.—, 15 . , 18.—, neueste Stoffe,
t : noireilcUlÄUlje , moderne Farben . Feinste Sachen zu er-

a S staunlich billigen Preisen.

il Speeialität : Merrenanzüge
" ^ nach MaaNH , *> k . 35 .— bis 45 .—, nur äußerst solide

Qualitäten , beste Verarbeitung .

Anzugstoffe in größter Auswahl.
feJoh . Hertenstein ,

Hsr«ÄMf ’
«
ot

I

Das neue Bürgerliche
Gksttzbuch

«nter Krenzöand60 K sg. 8« Mg.
8« - 244 S . gut kartonirtes Buch .

Vorzugspreis für die Abonnenten dieses Blattes.
Verluste und Strafen

sind die Folgen von Unkenntniß der Gesetze .
Am 1 . Januar 1900 trat daS neue Bürgerliche Gesetzbuch

| in Kraft .
Die Bestimmungen desselben berühren so zahlreiche Vorkommniffe

deS täglichen Lebens , daß Jedermann sich damit vertraut machen muß .
So werden z . B . darin neu geregelt für da8 ganze Deutsche Reich :

Willenserklärungen , Verträge , Vollmachten , Termine , Verjährungs¬
fristen , Schuldverhältnisse , Kauf , Tausch , Schenkungen , das

Mieths - und Pachtrecht , Dienstverträgt , Bürgschaft ,
Schuldvcrsprechen . kigenthumsrecht , Hhpothekenrecht, kherecht I

(Eheliches Güterrecht etc .) , Bormundsch aftsrecht , Erbrecht » !

Testament und andere der wichtigsten Sachen mehr .

Das muß Jedermann kennen lernen , mag er |
wollen oder nicht.

Um die Anschaffung zu erleichtern, liefert die untenstehende Firma j
das Siiricrliche Sesetzduch

für 6V Wg . kartouirt .

Mei Zusendung unter Kreuzband 80 Wfg.
Weiter empfehlen wir daS

Neue Handelsgesetzbuch
nebst Eiusuhruugsgcsctz

karfsntrl 40 pfg.» nach Auswärts portofrei 50 pfg.

ffr- Beträge werden am besten mittelst Postanweisung eingcsandt.
I (Porto bis 5 Mk . — 10 Pig ., über 5 bis 100 Mk . - 20 Pfg .) — Die

Bestellung kann auf dem Abschnitt derselben gemacht werden . Die Betrage
I sind frsako einzujendcn .

1

Erprdition des „Sadilchen Beobachters" j» Karlsruhe .
mm —— - MMWWWWLUM

Durch all« Buchhandlungen zu beziehen :

Fritz Müller ,
Karlsruhe,

Kaiserstraße 221 , nächst der Douglasstraße.
IVIiisikalien -lIaiiilliiiig ,

Manoforte - Lager.
Eigeue Kunst- und Noteudruckerei im Hause.

keäölltelläkL „moäkrlles" Musikalien-Lager.
Auswahlsendungen bereitwilligst.

JflSf"“ Stets Eingang von Neuheiten . y |
Sämmtliche Saiten - Instrumente ÄS .

Violinkasten, mit Schloß uud halb gefüttert,
MP - von Mk . 3 .85 an . - W

^ Mandolinen von Wk . 8 .50 an. ^
Deutsche uud Italienische Saite«.

Pianinos zn Kant und Miethe.
Gespielte Instrumente stets am Lager.

Bitte Preisliste zu verlangen.

1 A . in an n
M Karlsruhe , Comptoir : Adlerstraße 35 .
B Eigene Kellereien : Adlerstraße 35, Zähringcrstraße 7 und Zähringcrstraße 74.
8 Empfehle alS Spcctalitül : » » ck1«« he » » «« wein « und
K Original -Flaschenweine , französische u . deutsche Champagner ,

tj (Garantie für Reinheit . — Proben und Preiskoarrant frei .

Vor

Illusir.
‘ Familien-

Hitü .|
Iahrespreis:

4.80
J(> firontn ’ G Francs .

Ĵährlich 12 Hcste
0 40 Pfg .-

SO Heller»
>Cent«.

i. Im ) «itnhfyt

Verlag der llliagregation der J9allettlaer Limdmg (Lahn).

imAhonnement im ihonnement einzeln
1,Kl,70Pf. 2 . KI . 50Pf. 3 . K1. 30Pf.60

Wannenbäder

Einkauf von Betten und
Polster möbeln versäume Niemand, unser

| staunend grosses Lager zu besichtigen .

IM - 40 Stück fertige Divans und Wohusimmer-Sophas, in
Preislagen, größte Auswahl in Settsteüen, Schranke« uud

>Chiffonniere» , Kommoden, Tischen , Stühlen, Spiegeln, ganzrAus.
! steuern , sowie einjeine Zimmereinrichtungen unter Garantie sur ^
i solide Arbeit. >
> W» Hauze Aussteuern werden besonders berücksichtigt. »

j Gebr.Klein , Durlach erstratze 97 99.

Kolonial -Loose
Ziehung am 31 . Wai 1900

^Geldlotterie , erster Hauptgewinn 100,000 Mk.)^
ä 3 Mk. 30 Pf . , auswärts 3 Mk. 50 Pf . franko^

sowie

Loose
derLotterie derBäckeeei - , Conditorei -
u. Kochtnnstausstellnng in Pforzheim -
(Haupttreffer 3000 Mk. baar) , ä 1 Mk. , auswärts

1 Mk. 20 Pf .,
empfiehlt die

Erpedilion des .Mischen Serbllchtns
"^

Adlerstraße 42.

DIE GUTE SPARSAME KÜCHE
Eins ausgezeichnete 1 2 Fbrtior Portionen Portionen

für* Pftt fürl FPfg. m ,

0 öl»

Probe -
I Fläschchen

für

| r
j
>sensuppe : keiner Krbsengeschmack.

Erbsen - m . Bohnensuppe : änsserst nahrhaft nnd wohlschmeckend .
Erbsen - m . Reissuppe : Erbsengeschmack , sehr nahrhaft .
« bsen - m . Sagosuppe : sehr kräftig und schmackhaft , feines

c Aroma .
Erbswurstsuppe: die vorzüglichste ihrer Art ; giebt eine änsserst

Sortenverzeichnis von MAGGI
’“ Gemüse- und Kraftsuppen ä 10 Pfg . :

_ schmackhafte , sehr nährende und sättigende Brbssnppe .
aeniQse - (Julienne ) Suppe : erfrischend , von hervorragendem

|»erstebsuppe : sehr ^ut und gesund, vorzügliche Abendsuppe .
j?runerbsensuppe : feiner, aromatischer Geschmack .»rQnkernsuppe : feine Restaurationssuppe.

ge schmack .
Wohl -

Haferschleimsuppe : sehr fein im Geschmack ; auch als Kranken - nnd
Kindersuppe vorzüglich .

Kartoffelsuppe : fein und kräftig ; sehr beliebt .
Kerbelsuppe : blutreinigend ; vorzüglich geeignet als Beimischung zn

anderen Suppen .
Kraftmehlsuppe : besonders nahrhaft , leicht verdaulich .
Linsensuppe : echte Linsensuppe , sehr geschätzt .
Reissuppe : recht gut und schmackhaft .
Reis -Julienne -Suppe : Reis - und Gemüsekräntergeschmack , vorzüglich .
Sago -Suppe : feines Sago - Aroma , schleimig und kräftig .
Tapioca -Suppe : kräftig und sehr beliebt . [Aussehen .
Taoioca -Cricy -Suppe : feine T &pioca mit Carotten , sehr gut , schönes

Tapioca -Julienne -Suppe : sehr kräftig nnd beliebt , als Beimischung in
anderen Suppen vorzüglich geeignet .

Weizengriessuppe : sehr schmackhaft uud gesund .
Riebelesuppe : 1 aus Eierteig , besonders wohlschmeckend und
Sternchensuppe : / nahrhaft .

Sorten L 15 Pfg . per Würfel
pikante

Zn haben in all in Delikatess - nnd Kolonialwaaren-Geschäften .

Pikante
Londonderry - Suppe : sehr nahrhafte ,

Holland sehr beliebt .
Curry -Suppe : sehr pikante , englische Suppe ; vorzüglich , um andere ,

besonders Schleimsuppen , zn kräftigen .

(L 3 Portionen ) :
Suppe , besonders in



Lieferung eines fchmied-
eifernen Pontons.

Die Lieferung eines jchmiedeisernen
Pontons für das städtischeRheinbad bei
Maxau soll vergeben werden .

Schriftliche Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis

Freitag , den 4. Mai l. IS .,
vormittags 9 Uhr ,

in diesseitiger Kanzlei einzurcichen, Wo¬
selbst die Bedingungen , sowie die Be¬
stimmungen über Vergebung von Arbeiten
und Lieferungen für die Stadt Karlsruhe
- ur Einsicht aufliegen und Angebots -
formularc abgegeben werden .

Karlsnihe , den 23. April 1900.
Städtisches Fieföauamt .

Messe -Wirtschaft . i «

Der Platz zur Errichtung eines Wirtschastszeltes « ad Wirthschafts -betrieb während der Frühjahrmesse ds . Js . sols nriter den hiesigen Wirten ver¬
steigert werden .

i Die Versteigerung findet am
Mittwoch , den 2 . Mai , vormittags 9 Uhr ,im lvcstlichcn Garderobebau der Festhalle statt .

Karlsruhe , den 22 . April 1900.
Die Messe -Kommissio «.

Vergebung vonHolWaster .
Die Herstellung von ca . 1120 gm Holz-

jpfiaster «schwedisches Kiefernholz « soll ver¬
geben werden .

Angebote sind verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis

Freitag , den 4. Mai l. Js .,
vormittags 9 ' /, Uhr,

in diesseitiger Kanzlei einzureichcn, wo-

(
elbst die Bedingungen, sowie die Be¬
timmungen über Vergebung von Arbeiten

« ud Lieferungen für die Stadt zur Ein¬
sicht aufliegen und Angebotsformulare
abgegeben werden .

Karlsruhe , den 23 . April 1900.
Städtisches Kiesvauamt .

Ijojtdampfer von

Antwerpen
nach J

Auskunft ertheUen 3
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten ,
darl Kornsand, Kaiserstrasse 36a , Karis>

ruhe.

Meiner rverchen jtundschaft zur
gefälligen Nachricht , daß eine schöne
Auswahl
■al* 4 w / > 4 4

/ i / r

eingetroffen ist und empfehle solche
bestens .

NB Vorigjährige u . noch ältere
Sommerhandschuhe werden zu be¬
deutend herabgesetzten Preisen aus¬
verkauft .

Jos . Rrandner ,
Lyrolcr Handschuh - u . Craliatlenzkschiift ,

Kaiserstraße 215 ,
Postneubau gegenüber .

Kaffee , zkbrml,
empfehle per Pfund :

flach 80 , 100 , 120 und 160 Pf ,
Perl 110 und 140 Pf .

Kaffee -Zusätze:
Frank -Cichorie , echt,

Pfd ., 3 Packele, 24 Pf ., 1 Packet S Pf .,
Pfeiffer & Dillers

Kaffee - Essenz
per Dose 30 Pf . ,

Malzkaffee , lose,
1 Pfd . 20 Pf ., 3 Pfd . SO Pf .,

Würfelzucker ,
Pfd . 28 Pf .

Bernhard Kranz,
Waldstraße 54 und Werderplatz 23.

Ein schönes Zimmer
Ist an einen soliden Herrn billigst zu ver-
« tielhrn . Werderstraße 34 a, 4 . Stock.

St . Josefshans , Luisenstratze 29.
Den verehrl . Eltern zur geneigten Kenntnitznahmc , daß in unserer Kinder¬

schule durch den Austritt vieler schulpflichtigen Kinder wieder Platz und Gelegen¬
heit zur sorgfältiger Aufsicht der lieben Kleinen geboten ist. Die Schwestern ,durch viele Erfahrung und gründliche Ausbildung befähigt , lassen sich das leibliche
und geistige Wohl der ihnen anvertrauten Kinder in jeder Beziehung angelegen
sein. Anmeldungen werden jederzeit entgegengcnommen . Die Oberin .

St . Josefshans , Luisenstraße 29.
Die Schwestern des St . Joscfshauses einpfehlen sich den verehrl . Eltern

und Vormündern behufs Ausbildung schuleurlapener Mädchen im Weißnähen ,Kleidermachen , Sticken und in allen weiblichen Handarbeiten . Der Unterricht
liegt in den Händen staatlich geprüfter Lehrerinnen . Der fachlichen und sittlichen
Förderung der Schülerinnen wird die sorgfältigste und gewissenhafteste Aufmerk¬
samkeit gewidmet .

Anmeldungen auf 1 . Mai und jeden Monat nimmt entgegen
Di« Odert « .

Für die Frühjahrsaison sind sämmtliche Neuheiten in
wc ?

P. Buschini
Karlsruhe

Kaiserstr. 110 1

Sonnen - und Regenschirme «
in Seiden , Halbseiden und Wssehstoffen für Namen , Kerreri
und Kinder für jeden Geschmack in großer Auswahl eingetroffcn .

Da ich bis mit den letzten Neuheiten sowohl
in Sonnen - als auch in Regenschirmen

großartig sortirt bin , kann ich allen Ansprüchen hei fabelhaft billigenPreisen entsprechen .
Am Interesse meiner wertsten Kundschaft !

Große Auswahl in allen erdenklichen Stoffen und in allen Farben zum
Ueberziehen von Sonnen- und Regenschirmen

an den billigsten Preisen .
Um geneigten Zuspruch bittend , zeichne

hochachtrnd

Schirmfabrikant , ÄÄ +Ä

Habe mich zur Ausübung der

zahnärztlichen Praxis
hier niedergelassen .

Dr. med. Lin ^ cnmaim ,
Arzt and Zahnarzt,

Specialarzt für Mund - and Zahnkrankheiten ,
bisher langjähriger Assistent als Arzt und Zahnarzt ,

Karlsruhe , Kaiserftraße 84 .

Sanatorium Nordrach
Badischer Schwarzwald

] > > . Hettinger .
Heilanstalt für Lungenkranke . Sommer und Winter
geöffnet . 50 Betten . 2 Anstaltsärzte . Civile Preise . Prospekte

durch die Verwaltung .

Hotel und Restaurant M „Eber",
Karlsruhe , Kreuzstratze 33 ,

in nächster Nähe des Hauptbahnhofes ,
empfiehlt seine Lokalitäten bei guter Küche , garantirt reinen offenen und Ilascheuweine « bester
Marken . Ansschank von ff. Krport - und Münchener -Iier .

Es wird mein eifrigstes Lestreben sein, meine werthen Gäste in jeder Weise bei vissiger und
l reeller Bedienung zufrieden zu stellen und sehe ich zahlreichem Besuche gerne entgegen .

Hochachtungsvoll Friedrich Kasper . ^
NB . Comfortablc Fremdenzimmer zu mäßigen Preisen .

Sanatorium Dr. Stützte
in Mergentheim ,

eiliger , speciell für Ernährungstherapie
(Diätkuren) und Wasserheilveriabren .
fl iirthschaft zu verpachten.

Für ein Gesellschaftshaus in einer größeren Stadt Süddeutsch¬
lands — Universitäts - und Garnisonsstadt — wird auf 1 . Oktober d . I .,
eventuell früher , ein kautionsfähiger , durchaus solider , leistungsfähiger
Wirth katholischer Konfession als Pächter gesucht.

Das Haus enthält eine allgemeine Wirtschaft , und außerdem
mehrere Gesellschaftszimmer und Säle , in welchen regelmäßig größere
Gesellschaften verkehren .

Die Pachtbedingungen sind günstib , und eine gute Rente kann
nachgewiesen werden . Offerten sind bts 10 . Mai unter ChiffreH . V. Nr . 100 an die Expedition dieser Zeitung zu richten .

Wichtig für Kapitalisten ! j
Hochlohnende neue Industrie.

Deutsche Kunstsandsteinwerhe Patent Kleber
Aktien -Keselischaft , Berlin , Friedrichstrasse 138 .

Vergibt Uicenzen
and installirt Fabriken zur Herstellung von

Ziegelsteinen ans Sand .
Jahresproduktion von 2 bis 100 Millionen Steinen.

Besser und billiger als Steine aus Lehm und Thon.
Patente in allen Staaten . D . B . P . 103777 .

Man TtrUns « Proipekte .

Clirist .Oertel ,
Kaiserstr . 101/103 ,

Maaisacturwaare».. Sktten -
und Ausstattungs - Skschüst.

Großes Lager fertiger
ISette«, Meltaeffe«, Aett-

feder«, Akaum, Htoß - aar,
Steppdecken, Wolldecke«,

Wiqnddecke«, Aanmwoff- und
<Lei»en» aareu u . s . w.

Uebernahme
ganzer Ansste «er«.

5tandistAusstkllu « gvo « 5ch !afsimMer -Sillricht « ugk « i« allkaStylarku .
Billige Preise . — Beeile Bedienung .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten .

Verlag John Henry Schwerin , Berlin.
Die „ Krosse Hoden weit “ mit bunter Fächervignette bietet in

vorzüglichen Genrebildern eine in der That erstaunliche Anzahl der reizvollsten
Damen - und Kindcrloiletten , und was die Hauptsache ist , mit Hilfe der jeder
Nummer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin sich alles leicht
und billig selbst Herstellen. Außerdcin liefert der Verlag Extraschnitte nach cin-
gesandtem Körpcnnaß zu den minimalen Selbstkosten — 50 Pfg . für Schnitte
für Erwachsene, 35 Pfg . für solche für Kinder . Eine vornehm geleitete , illustrirte
belletristische Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung . Die „ Crosse
Modenwelt “ mit bunter Fächervigncttc kostet nur 1 Mk . vierteljährlich.

Hervorragend an Neichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Billigkeit ist das be¬
kannte Universalblatt „ Made und Hans " , das das Menschenmöglichste an
jreizenden Neuheiten ans alle» Gebieten der Mode und Hauswirthschaft bringt .
Auch für Unterhaltung ist in reichem Maße gesorgt. Ganz speciell machen wir
ans den jeder Nimmer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksam,
außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eingesandtem Körpcnnaß — keine
sogenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf .
pro Schnitt . „ Made und Hans “ kostet trotz seines reichen Inhalts pro
Quartal blos Mk . 1 .— ; mit achtseitiger Nomanbeilage „Ans besten Federn "
und Moden -Colorits Mk. 1 .25.

Reizende Kindermoden bietet die Monatschrift „ Kinder¬
garderabe “ . Mit Hilfe der beigelcgten Schnittmuster wird hier selbst der
unerfahrensten und ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Selbstbeklerdung
ihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern wird Anleitung gegeben, lvie sie
ans scheinbar nutzlosen Abfällen des Haushalts ganz reizende Spielsachen sich
selbst anfcrtigen können. „ Kindergarderabe " , mit den Beilagen „ Für
die Jugend " und „ Im Reiche der Kinder " — Abonnement 60 Pfg . pro Quartal .

Die „ Illustrirte Wäsche -Zeitung “ kostet ebenfalls 60 Pfg .
pro Quartal und bringt reizende Vorlagen säinmtlicher Wäschesachen, auch von
Herren - und Kinderiväsche.

Sämmtliche vier Schriften sind von allen Buchhandlungen
und Postaustalten zu beziehen . Gratis - Probenummern durch
erftere und den Verlag John Henry Schwerin , Berlin W . 35 .

cvfecnseatsasfte : i# a

. Freiheit
117 Kaiserstrasse 117 .

empfiehlt sein grosses I - ager in allen Sorten

Schuhwaaren
in nur guter Qualität zu billigst gestellten Preisen.

Fabrik - Niederlage von Otto Herz & Go .
Alleinverkauf der

"" "■TTJLJIM_ | . .
Schweiz Patent io382 • d . r . g . m , 3376i ,

Manbeachte den Sternnnl^ Ü fl m Dh "auf der Sohle !fl >
An- and Ansziehen mit einem Griff!

Die Weite ist verstellbar I
Vorzüglicher Sitz ohne jeden Druck 1

Kein umständliches Schnüren nnd Knöpfen!
Keine den Blntlani hemmenden Gnmmiznge!

Kein anstrengendes Bücken mehrl
Vorräthig für Herren , Damen und Kinder

in nur bester (Qualität!

Gummi -Sundsügemge ,

Guniini -WalzeniibeiWe»
Asbell-Dichluligsplatteil ,
Asbest -Packunge«,

sowie sämmtliche technisch «
Fabrikbedarfsartikel
billigst bei

AretzAC 1-
Großh. tzosiirserautrn,

Kreuzstr . 21 . Telefon 219 .

Smpsetzum unter- sel^ tgeuellerreit
Ahr - Rotwe ’. ne »

narantirt tclu von 90 jff #, an Pr . Ater , ü!
Gebinden von 17 Liter an und erlt . ea uüi
bereit, nllS die Ware nicht zur aritztr» Ln-
friedenheit mbsallen joUte, dleielbeaufunsere
« osten znriickzunehmen . Zkroben graii » u.
sranst ». (1ebr . Botb. AbrweUergtr . UT ,

Donig ,
hochfeinste Tafelsorte liefert garantirt
naturrein die 10 - Pfund - Dose franko
unter Nachnahme für 7 Mark .

Garantie : Zurücknahme gegen Nach¬
nahme . . „ . ,

Sander' sche Aieneuzuchterer
in Werlte , Provinz Hannover.

. Sen . H» »»»rschk». » «che. » iichr» '

. mw “ ' z „ « er« alche» für
Hotel » und Private , Büffetdamen und
Kellnerinnen finden Stellen durch
Urban Schmitt , Haupt - Central-
burcau , Erbprinzenstraße 3 , Karls¬
ruhe (Baden ) . -

fiotliol . ffl| tliiij9=}lattonirt
Karlsruhe .

Folgende Meister suchen Lehrlinge
Bäcker, Blechner und Installateure , Buch¬
binder , Dreher , Gärtner , Kauflente , Küfer ,
Maler , Messerschmiede, Sattler und
Tapeziere , Schneider , Schreiner , Schuh¬
macher, Uhrmacher , Wagner .

Näheres bei : Herrn Kaplan Fleisch-
« mm , Marienstraße 80 ; Herrn Kaplan
« pp , Erbprinzenstr . 14 ; Schreiner « isch»f ,
Viktoriasttaße 9 ; Kaufmann Swkirt ,
Werderstraße 61 ; Kleidermacher » ittrr .
Erbprinzenstraße 26 ; Schuhmacher Frltiß ,
Waldstr . 11 ; Tapezier Fiedler, Anurlien -
sttaße 8 ; Graveur Flink. Herrenstraßc 56 ;
Schloffer I ««« . Lniscnstraße 39 ; Jnstru -
mentenmacher Sattler , Kaiscrstt .26.

Xäkmasedillen ,
neuesten Systems , vor - nnd rückwärts
nähend , auf Wunsch mit Stick - und
Stopfapparat , langjährge Garantie .

Strickmaschinen,
erstklassiges Fabrikat , mit vielen
Verbefferungen , Unterricht gratis .

Koulante Zahlungsbcdingung .

Sch will n & Ehrfeld , Karlsruhe ,
Adlerstrahe 34 , Eingang Lidellplatz.

Fabriklager der Maschinenfabrik Kritr «srL . v . , vnrtaoh . Kataloge gratis u . ftanko -

Privst -rrsllell -Arheitssvhiile .
Mit dem 1 . und 15 . jeden Monats beginnt ein neuer Kurs für

JümMm , theoretisches Uitjlerjeichnen
nach neuestem System der Frankfurter Akademie , sowie für praktisches Kleider¬
machen (Damen - und Kindergarderobc ) . Für Frauen besondere Einthcilung .

Bon den Schülerinnen selbst gefertigte Modelle könne »
angesehen werden .

Helene Heiger , -Karlsruhe, Lrancustraße 25,2 . 5L
vis -4- vis Hotel Geist .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

JodocuS Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Knust

und Wiffenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel nnd Verkehr , Hans - nnd
Landwirthschaf ., Inserate und Reklamen :

Heinrich 'Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

RotationS -Druck und Verlag der Aktien¬

gesellschaft . Badenia " in Karlsruhe ,
Adlerstraße 42.
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